
Streit schlichten. Ferner ist der Hof gefragt worden, was ein Schilling
sei. Sie antworteten, ein Schilling sei zwei Heller, soviel sei ein Maß
Wein, das der Meier bekommt, wert. Zehn Heller seien fünf Schilling,
wie sie der Herr empfanget7 . Ist der Hof gefragt worden, wenn ein
Gut in Fronhofen verkauft werde, was dem Grundherren davon gebühre,
wie wenig oder wie viel. Darauf weist der Hof, hat jemand ein Gut
nicht empfangen, so soll er den Meier darum bitten. Hat er das Gut
empfangen, so soll er dem Herrn fünf Schilling und dem Meier ein
Sester Wein geben. Wenn aber einer ein Gut verkaufen will, so soll er
dies dem Herrn oder Meier mit teilen. Dann soll es in dreimal 14 Tagen
öffentlich ausgerufen werden ... 8. Der Hof sagt und weist, wenn man
einen findet, der Güter ohne Erlaubnis ergreife, der soll fünf Schilling
zahlen und jedesmal, wenn er nach dem Verbot darauf geht, wiederum
fünf Schilling. Wenn einer ohne Erlaubnis gebaut hat, soll er auch so
gestraft werden . .. Sie sagen auf weiteres Befragen, wenn die Güter
verbessert werden sollen durch Düngung, wenn die Herren zum Säen und
Mähen bitten, müssen sie das tun ... Zu Fronhofen hat der Junker vier
Röder, vier Schneider und vier Seckherer4 .. . Das Hasborner Weistum
1545 meldet, daß in dem vielgemelten Bezirke drei Höfe lagen, nämlich
Froinhoib, Obhoib und Duidweyler (= Dautweiler) 5 . Diesen drei genann¬
ten Höfen bestätigt das Jahrgeding ihre alt Herkommen und Gerechtig¬
keit . .. ungeschwächet6 . 1555 werden als Lehen der Herren von Hagen
genannt: Abgaben etc. zu Mettnich, Uchtelfangen, Bettingen, Außen,
Niederlosheim, Fronhofen, Hüttersdorf; 1561 wird Kurtrier als Grund-
Hochgerichtsherr genannt7 . Das Kurtrierische Feuerstättenbuch von 1563:
Hasporen und Dudwiller mit Fronhoffen: In diesen dreien Dörfern ist
mein gn. Churfürst Grund- und Hochgerichtsherr. Ihre Churf. Gn. haben
Gebot und Verbot, die hohe, mittlere u. niedere Gerichtsbarkeit; er
hat das Recht zu henken und zu ertränken, alles was Landes üblich und
einer Hohen Obrigkeit anhängig ist. —- Der Inwohner und Häuser
(Feuerstedt) zu Hasborn 8 (leibeigen dem Erzbischof von Trier). In
Fronhoffen sind ihrer drei, gehören Junker Johann von Hagen zu,
Dudweiler 58 . Das Schaft- oder Salbuch von 1589: Haßborn, Duitweiler,
Fronhoffen: Diese drei Dörfer gehören ins Amt Grimburg und in deren
dazu gehörigen Bezirk und Gemärken ist ein Erzbischof zu Trier und
Churfürst Landesfürst Eigentums und Hochgerichtsherr10 . Die Zusammen¬
stellung der Gerechtsame von 1611 des Grafen Ludwig Alexander von
Sötern: Obhoven und Fronhoven sind in dem Amt Grimmberg gelegen,
und ist das Dörflein Obhoven vorlängst vergangen. Item an Leibeigenen
Leuten sind zu Fronshoven 3 Hausgeseß, welche bewohnen Hansen
Hans als Meyer eins, Barten Steffen, das andere Zimmer Jacob, das
dritte Zimmer Jacob, (Sie werden auch in einem Rentenverzeichnis des
Grafen um das Jahr 1615 genannt. Statt B. Stephan heißt es Barten
Michael zu Fronhofen.) deren sich Johann Nikolaus von Hagen allein
annimt11 . Jährlich fallen 11 fl. an Schaftgeld für die Obhofer und Fronhofer
Güter an. Davon erhält Johann Nikolaus von Hagen die Hälfte. Die
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